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Ab in die Sthule
VON MAX WEY

Scheint's werden die Lehrer knapp. Dabei

gäbe es genug davon. Bloss arbeiten sie

manchmal im falschen Beruf, oder aber sie

ahnen gar nichts von ihrem Talent. Es

ergeht hiermit ein Aufruf an

- Sie, Herr M. Wie oft haben Sie im
Strassenverkehr Ihr Talent zum Lehrer mit
der Lichthupe unter Beweis gestellt? Sie sind

zum Lehrer berufen, Herr M. Überlegen Sie

es sich. Nehmen Sie Ihre Verantwortung als

Verkehrserzieher wahr. Oder wollen Sie,
dass künftige Generationen lichthupen-
und orientierungslos durch die
Verkehrslandschaft irren?

- Sie, Frau S., auch Sie gehören in den
Schuldienst. Haben Sie nicht vier Kinder
grossgezogen? Wie käme wohl Ihre Tochter
ohne Ihre Ratschläge mit der Kindererziehung

zurecht? Sie sind es doch, die für Ordnung

sorgt im Haus, die die Nachbarskinder

zurechtweist, wenn diese wieder einmal
zu laut sind. Von wem, wenn nicht von
Ihnen, haben sie denn gelernt, dass sie nicht in
die Blumenbeete treten sollen? Sie gehören
in die Schulstube, Frau S. Oder wollen Sie

zusehen, wie nach und nach sämtliche Blu¬

menbeete im Schweizerland zertrampelt
und zerstört werden?

- Sie, Herr K., der Sie jeweils am Stammtisch

im «Bären» so überzeugend darzulegen

verstehen, dass die da oben Mist bauen.

Sie verschwenden Ihr Talent. Ihr Platz ist

vor der Klasse. Oder wollen Sie, dass unsere

Jugend zu einem Volk von Ja-Sagern und

Ja-Stimmern wird?

Mit Kreide

Lehrer schreiben

mit Kreide,
um bei Schulschluss

sagen zu können:
Schwamm drüber!

sk

Nein, nein, keine Zeugnisse! Ihr Wort,
dass Sie Lehrer sind, genügt uns vollkommen!

Notizen
VON PETER MAIWALD

Von allem hat man schon gehört,
nur nicht von erhobenen

Zeigefingern, die einschlafen.

*
Popularität:

Mit dem Kopf gegen eine Wand

von offenen Türen rennen.

*
Manche, die dem Spuk ein Ende

machen, ersetzen ihn durch ihren.

*
Manche werfen den ersten Stein nur,

um zu beweisen,
dass sie ohne Schuld sind.

*
Neuere Erfindung:

Strohhalme aus Beton.

*
Alptraum des Glücklichen:

Wunschlos glücklich sein und dann
noch drei Wünsche frei haben.

-X-

Der Stolz der Spatzen:
Dass auf sie mit Kanonen geschossen

wird.

*
Nach all dem Richtigen,
das bislang getan wurde,

wäre es da nicht an der Zeit,
mit dem Falschen zu beginnen?

*
Wenn ich reich wäre,

würde ich die Gen-Technik loben.

Sie wird endlich die Kamele erfinden,
die durch ein Nadelöhr gehen.

*
Manche spielen mit dem Feuer, indem

sie andere darum bitten.
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